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3$eCfdpromß.
(pit 1925 Iiis Œttïu put 192G.)

Slllgeitteiites.

Saftlos enteilen bie 3cit)re, unb jebes ift ©rbe
unb ©rblaffer 3ugleid). 2Ber ben gefdjäftigen
©ang ber utenfdjticpn ÏBelt feftjui)alten t)at,
lernt begreifen, baß roof)I immer alles im gluß
bleibt, aber feiten genug ein großer ©tartftein am
ïôege ftetjen bleibt. ÏBie ift nid)t fo oieles, bas
uns in feiner erften f5rifd)e erfreute ober er»

fdjredte, fd)on roieber unter»
getaud)t, bent fliid)tigen ©e»

bäcßtnis nerloren, taunt nod)
toürbig ber Überlieferung Unb
bod) ift ein jebes ©efdjeljen für
fid) bebeutungsooll, bem Stein»
d)en im ©îofait gleid), bas für
fid) allein nutjlos fdjeint, aber,
roentt es im ©efamtbilb fetjlt,
ftört unb, fo es ba ift, je nad)
Don unb ©röße ben ©efamt»
einbrud beeinflußt. ©Sie man»
d)e Dat läßt fidj nur ertlären,
toennman iljre an fid)unfd)ein=
baren Urfacßen tennt, roie man»
d)e Unterlaffung roirb erft be»

greiflieb), roenn man fid) erin»
nert, roie bie§inberniffe größer
toaren als ber tlügfte ©Sillen.

Sd)on liegt ber große 5trieg
roeit ßinter uns, unb roir roiffen
aus 23üd)ern unb 3eitfd)riften,
baß bie benîenbe 3ugenb non
ßeute baran ift, ein neues ©uropa geiftig oor3ube»
reiten. Droß allem bleibt es bei ©ufäßen. fftodj finb
3U oiele gäben abgeriffen, als baß ber roaßrbafte
griebe teimen tonnte, nod) ßerrfdjen alte ©orur»
teile, iiberaltetegbeen unb ©ietßoben, nod) fprießt
aus §aß ©tißtrauen, aus ©eib 3toieUatf)t. Die *]3ar=

lamente aller £änber, einft als. Dribüne bes 93oI»

tes gebadjt, finb unterl)öl)It. ©So ber Dittator
uod) nid)t am ©über fißt, aßnt ntan ißn, füßlt
man ißn tontmen, ja feßnt ißn ßerbei, obrooßl
an ©eifpielen erßärtet ift, baß auet) bie beftge»
meinte Dittatur nid)t ©ntgroeä fein tann. ©Senn
bie Dau3rout, bie ©uropa roie eine ftrantßeit über»

§einricf)
23unbc§pväfibcnt

fallen tjat, ant ©erebben fdjeint, toäcßft bie Sport»
begeifterung unaufbaltfant. Unb ebenfo unroiber»
ftetjlid) neigt fid) bie ©Sage ber Kultur 3uun»
gunften ber ©eiftesftätten. Die Dbeater, bie

iton3ertfäle tämpfen um bas £eben, berroeil bie

Äinotultur Orgien feiert. Sittenloderungen rufen
mobernen Sittenmanbaten. 2tus ber Diefe bes

©oltes aber ftrömt mpftifdje Straft roie junges
©rün. Stein ©Sunber, baß aus bem 3t»iefpalt
bes Seins religiöfe Sträfte emporroudjten, fießt»

bar oor allem im ftrengen ©efüge ber tatljoli»
fdjen Stirdje, 3erfplittert im ©roteftantismus

unb unge3äl)lten Selten. 3m
3eitalter ber ©uftlärung finb et

aud) ©berglaube reieße ©aß»

rung.
©leidjfant als Spiegelbilb

ber gärenben ©tenfdjenfeeleto»
bett fid) ©aturgeroalten in er»

fetjütternben unb burd) ißre
ifjäufigteit beängftigenben Sta»

taftropßen aus. Stein £anb,
bas non ißnen oerfdjont bliebe,
tein Dag, ber teine Unglüds»
melbungbräcßte. ©tenfdßenroert
3erfplittert, ©erge toanten, fint»

flutartig ftrönten bie ©3affer.
Sotoie aber über ©uinen roie»

ber Sonne lacßt, baut ber

©teufet) mit feiner 3äßen §off»

nung neu auf. ©roß in allem
fd)äfft bie Decßnit ©Sunber»

binge. 3eü unb ©aum roerben
ilberbrüdt. ©3as beut ©tenfdjen
frommt, roas ißrn fdjabet, tüirb

ins ©igantifdje gefteigert. ©ur bas Sidjbefcßeiben
roirb oerlernt. ©etorb ift bie ©arole, unb toet
bem tätigen fleben oerpflicßtet bleibt, läuft ©e»

faßr, im unerbittlidjen gugen beifeite gefd)Ieubert
3U roerben. Der ©aeßbar treibt ben ©aeßbarn,
ein Staat ßeßt ben anbern. Siegen, mebr fein
als bie anbern, ben anbern buden, bas ift 3^'
ber ©teßrßeit. ©3er £iebe prebigt, roirb nod)

beläcßelt. ©3äre ©erfölfnungsroille, fo tonnte ber

©ölterbunb feinem gbealbilb entfpredjen. ©un
tann er I)öd)ftens in tieinen Dingen bremfen unb

muß fict) felber für fein eigenes £eben roeßren.

.Offen rebet man oon lommenben uocß fdpnereren

Säberltn,
für 3nljr 1920.
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WeLtchronik.
(Juli 1Ü25 bis Ende Juni 1l»2li.s

Allgemeines.

Rastlos enteilen die Jahre, und jedes ist Erbe
und Erblasser zugleich. Wer den geschäftigen
Gang der menschlichen Welt festzuhalten hat,
lernt begreifen, daß wohl immer alles im Fluß
bleibt, aber selten genug ein großer Markstein am
Wege stehen bleibt. Wie ist nicht so vieles, das
ims in seiner ersten Frische erfreute oder er-
schreckte, schon wieder unter-
getaucht, dem flüchtigen Ge-
dächtnis verloren, kaum noch
würdig der Überlieferung Und
doch ist ein jedes Geschehen für
sich bedeutungsvoll, dem Stein-
chen im Mosaik gleich, das für
sich allein nutzlos scheint, aber,
wenn es im Gesamtbild fehlt,
stört und, so es da ist, je nach
Ton und Größe den Gesamt-
eindruck beeinflußt. Wie man-
che Tat läßt sich nur erklären,
wenn man ihre an sich unschein-
baren Ursachen kennt, wie man-
che Unterlassung wird erst be-
greiflich, wenn man sich erin-
nert, wie die Hindernisse größer
waren als der klügste Willen.

Schon liegt der große Krieg
weit hinter uns, und wir wissen
aus Büchern und Zeitschriften,
daß die denkende Jugend von
heute daran ist, ein neues Europa geistig vorzube-
reiten. Trotz allem bleibt es bei Ansätzen. Noch sind

zu viele Fäden abgerissen, als daß der wahrhafte
Friede keimen könnte, noch herrschen alte Vorur-
teile, überalteteJdeen und Methoden, noch sprießt
aus Haß Mißtrauen, aus Neid Zwietracht. Die Par-
lamente aller Länder, einst als. Tribüne des Vol-
kes gedacht, sind unterhöhlt. Wo der Diktator
noch nicht am Ruder sitzt, ahnt man ihn, fühlt
man ihn kommen, ja sehnt ihn herbei, obwohl
an Beispielen erhärtet ist, daß auch die bestge-
meinte Diktatur nicht Endzweck sein kann. Wenn
die Tanzwut, die Europa wie eine Krankheit über-

Heinrich
Gundespräsidcnt

fallen hat, am Verebben scheint, wächst die Sport-
begeisterung unaufhaltsam. Und ebenso unwider-
stehlich neigt sich die Wage der Kultur zuun-
gunsten der Geistesstätten. Die Theater, die

Konzertsäle kämpfen um das Leben, derweil die

Kinokultur Orgien feiert. Sittenlockerungen rufen
modernen Sittenmandaten. Aus der Tiefe des

Volkes aber strömt mystische Kraft wie junges
Grün. Kein Wunder, daß aus dem Zwiespalt
des Seins religiöse Kräfte emporwuchten, ficht-
bar vor allem im strengen Gefüge der katholi-
scheu Kirche, zersplittert im Protestantismus

und ungezählten Selten. Im
Zeitalter der Aufklärung findet
auch Aberglaube reiche Nah-
rung.

Gleichsam als Spiegelbild
der gärenden Menschenseele to-
ben sich Naturgewalten in er-

schüttelnden und durch ihre
Häufigkeit beängstigenden Ka-
tastrophen aus. Kein Land,
das von ihnen verschont bliebe,
kein Tag, der keine Unglücks-
Meldung brächte. Menschenwerk
zersplittert, Berge wanken, sint-

flutartig strömen die Wasser.
Sowie aber über Ruinen wie-
der Sonne lacht, baut der

Mensch mit seiner zähen Hoff-
nung neu auf. Groß in allem
schafft die Technik Wunder-
dinge. Zeit und Raum werden
überbrückt. Was dem Menschen
frommt, was ihm schadet, wird

ins Gigantische gesteigert. Nur das Sichbescheiden
wird verlernt. Rekord ist die Parole, und wer
dem tätigen Leben verpflichtet bleibt, läuft Ge-

fahr, im unerbittlichen Jagen beiseite geschleudert

zu werden. Der Nachbar treibt den Nachbarn,
ein Staat hetzt den andern. Siegen, mehr sein

als die andern, den andern ducken, das ist Ziel
der Mehrheit. Wer Liebe predigt, wird noch

belächelt. Wäre Versöhnungswille, so könnte der

Völkerbund seinem Idealbild entsprechen. Nun
kann er höchstens in kleinen Dingen bremsen und

muß sich selber für sein eigenes Leben wehren.
Offen redet man von kommenden noch schwereren

Häb erlin,
für das Jahr ISA.,

9tt



Kriegen. Propheten lünben com SBeltunter»
gartg, bod) fie finben leinen ©lauben mehr, [eit
Statiftit unb SBiffenfdjaft gu 3eigen oermögen,
tote geringfügig im ©runbe alles menf<hlid)e ©e=
fcheßen ift oor all ber 9IIIgetoalt ber 3eit, in
beren Sd)oß ein 3at© ift toie ein Staubtorn in
ber SBüfte. Unb bod), roenn mir mit unfern
fd)toad)en fingen nur um ein 3al)r 3uriidbliden,
um roie oieles hat fiel) bas Silb ber ÏGelt geänbert,
foroeit fie oon 9Jtenfct)en beeinflußbar ift.

Der Isölferbunb bat ein ftrtfenjafp: hinter fid)
roller bramatifd)er ©reigniffe. 3unäd)ft ift ber

burd) einen gemeinfamen Dlusflug ber SBertreter
beiber fiänber fpmbolifiert tourbe. 9lls bann
fpäter ber 9tat bas Sdtoffulgebiet an bas burd)
©nglaub oerroaltete 3ral fdjlug, gab es eine 3^it
beftigfter Spannung, unb man befürd)tete um fo

mehr einen itrieg mit ber Dürtei, als biefe often»
tatio fid) mit tRußlanb oerbünbete. 3mtfd)en bett
iluliffen fpielte eine itonferertß 9Jtuffolini»©ham»
berlain in Dtapallo. Dann trat Umerita unter
erfebtoereuben S8orbel)alten betn 3uternationalen
©erid)tsl)üf bei. Der ipian einer allgemeinen
9lbrüftungstonferen3 fd)eiterte an bem roid)tig=

SJturtenfd)Iacf)tfeter. — Umjug oom 23. fjunt 1926 in Sern.

Serfud) eines befonbern Sicherheitspattes ge=
fd)eitert, bann bat bie Dürtei bie îtnertennung
ber fcbiebsriditerlicben ilompeten3 bes Diätes oer»
œeigert. Dafür toar bann bie 5tonferen3 oon
Socarno, an roeldjer bie 9latsmäd)te unb Deutfd)=
taub teilnahmen, ein ©reignis oon roeittragenber
Sebeutung für ben europäifdfen Rieben. 9tad)
einigen Sdftoierigleiten ift ber Vertrag oon
ûoearno oon allen SDläd)ten ratifaiert unb in
ûonbon feierlich unter3eid)net toorben. Sogar
®iuffolini, ber fonft ben 3onferen3en fernbleibt,
t)atte fid) für einen 9lugenblid in £ocarno ge=
3eigt, als bie frangöfifcï)=beutfcE)e Freunbfd)aft

tuerifdjen Verhalten Dlußlanbs, bas fid) nicht nad)
©enf getraute unb bie Sd)toei3 oergeblid) 3U einer
Demütigung 3toingen wollte. ©s fanb immerhin
eine 93ortonferen3 ftatt, bie als Sdjrittmacher
gelten tann. ©ine für ben 23ölterbunb peinliche
Situation fdfufen bie 93orbefpred)ungeu ber prat»
tifchen Folgerungen bes fiocarner Vertrags. Dar»
nad) follte Deutfdflanb in benSunb aufgenommen
unb als ©roßmacht mit einem ftänbigen Sit;
bebad)t werben. Deutfd)Ianb melbete fid) offi»
3iell an, aber es geigte fidj, baß nidft genügenb
oorberettet toorben toar. Sofort entfpann fid) ein
.ftampf um bie Dlatsfiße. iflolen, ©hina, Spanien
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Kriegen. Propheten tünden vom Weltunter-
gang, doch sie finden keinen Glauben mehr, seit
Statistik und Wissenschaft zu zeigen vermögen,
wie geringfügig im Grunde alles menschliche Ge-
schehen ist vor all der Allgewalt der Zeit, in
deren Schoß ein Jahr ist wie ein Staubkorn in
der Wüste. Und doch, wenn wir mit unsern
schwachen Augen nur um ein Jahr zurückblicken,
um wie vieles hat sich das Bild der Welt geändert,
soweit sie von Menschen beeinflußbar ist.

Der Völkerbund hat ein Krisenjahr hinter sich

voller dramatischer Ereignisse. Zunächst ist der

durch einen gemeinsamen Ausflug der Vertreter
beider Länder symbolisiert wurde. Als dann
später der Rat das Mossulgebiet an das durch
England verwaltete Irak schlug, gab es eine Zeit
heftigster Spannung, und man befürchtete um so

mehr einen Krieg mit der Türkei, als diese often-
tativ sich mit Rußland verbündete. Zwischen den
Kulissen spielte eine Konferenz Mussolini-Cham-
berlain in Rapallo. Dann trat Amerika unter
erschwerenden Vorbehalten dem Internationalen
Gerichtshof bei. Der Plan einer allgemeinen
Abrüstungskonferenz scheiterte an dem wichtig-

Murtenschlachtfeier. — Umzug vom 23. Juni 1926 in Bern.

Versuch eines besondern Sicherheitspaktes ge-
scheitert, dann hat die Türkei die Anerkennung
der schiedsrichterlichen Kompetenz des Rates ver-
weigert. Dafür war dann die Konferenz von
Locarno, an welcher die Ratsmächte und Deutsch-
land teilnahmen, ein Ereignis von weittragender
Bedeutung für den europäischen Frieden. Nach
einigen Schwierigkeiten ist der Vertrag von
Locarno von allen Mächten ratifiziert und in
London feierlich unterzeichnet worden. Sogar
Mussolini, der sonst den Konferenzen fernbleibt,
hatte sich für einen Augenblick in Locarno ge-
Zeigt, als die französisch-deutsche Freundschaft

tuerischen Verhalten Rußlands, das sich nicht nach
Genf getraute und die Schweiz vergeblich zu einer
Demütigung zwingen wollte. Es fand immerhin
eine Vorkonferenz statt, die als Schrittmacher
gelten kann. Eine für den Völkerbund peinliche
Situation schufen die Vorbesprechungen der prak-
tischen Folgerungen des Locarner Vertrags. Dar-
nach sollte Deutschland in den Bund aufgenommen
und als Großmacht mit einem ständigen Sitz
bedacht werden. Deutschland meldete sich offi-
ziell an, aber es zeigte sich, daß nicht genügend
vorbereitet worden war. Sofort entspann sich ein
Kampf um die Natssitze. Polen, China, Spanien
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nnö Srafilien melbeten ißre Swfprüdje auf einen
Statsfiß an. 211s bie Sollner fammlung Seutfdß»
lanb aufnehmen follte, mußte ber Äanbibat bis
3ur ©rlebigung ber Hauptfrage oertröftet werben,
©eträ'ntt über anfd)eittenbe SSiißacßtung trat 23ra=

filten aus bem Sunb aus, unb aud) Spanten
gab nur grollenb feine glätte auf. Sie £age mar
eigentlich burd) Sd)toeben gerettet worben, bas
ben ÏGeg weiterer Prüfung offen gemacht. Seit»
I)er ftubiert eine itommiffion bie fffrage ber ©r=

Weiterung bes Stats, aus bem bie ©roßftaaten
gerne eine Utrt Oberftaat machen roollten, bertoeil
bie Heineren Staaten ben ©runbfaß bes 335Iïer=
bunbs nid)t geänbert feßen roollen. Xtnfer Stußen»
minifter SJlotta fpielt in biefer itommiffion eine
geroid)tige Siolle.

©ltglattb lebt immer nod) unter feiner Sort)»
Regierung, bie mit um fo tritifrißeren Stugen be=

obad)tet wirb, als fiege3wungenift,red)tbrüdenbe
Steuern 3U erheben, um ben Sd)ulben unb ben
(5"orberungen eines SKillionenßeeres non Slrbeits»
lofett nad)3uleben. Sie Siberalen 3erfleifcßen fid)
in Srubertämpfen, unb bie Slrbeiterregierung
toirb taum fo fcßnell toieber ans Stuber tommen,
feitbem ein über eine SBocße bauernber politi»
fd)er ©eneralftreil, bie fjolge oon ben ©eneral»
ftreit Überlebenben Sergarbeiterftreits, mit bem
»ölligen giasto ber Streitgenerale geenbet hat unb
fetbft ber frühere fo3ialiftifcße tötinifterpräfibent
SJiacSonalb ben Streit oerurteilen mußte. Ser
5tampf um bie Kohlengruben get)t weiter: bie
Sergarbeiter wünfcßen Serftaatlicßung, bie Ste»

gierung unb bie Koßlengrubenbefißer meßren fid)
aufs äußerfte. Sis jetjt bat bie Regierung bie
Strbeit auct) in fcßledft rentierenben ©rubett burd)
ftaattidje 3ufcßüffe ermöglicht, will aber folcße
fetbftmörberifd)e Solitit nid)t fortfeßen. Ser
tüßle ©nglänber bat ben ©eneralftreit nid)t tra»
gifd) genommen. I^rettoillige tarnen 3U Hunbert»
taufenben, unb ruffifcßes ©elb haben bie Streit»
füt)rer nicßt 311 behalten gewagt. Heute ift in
©nglanb bie größte Sorge, ob auch bie Stetten
oerfteuert werben follen. Sie 5\ird)e wettert ba=

gegen, weil fie folcßes Sun als ftaatlid)e 2tner=

tennung einer unfittlicßen ïïbung erblidt. Sie
Staatstaffe aber al)nt riefige 3ufd)üffe. Sieben
ben finan3iellen Sorgen bat ©nglanb feine weit»
politifdjen. Sas Stiefenreicß ©roßbritanniens

tracßt in ben trugen. Sufftänbe im Suban,
Scßwierigteiten in Sgppten, Unruhen in 3nbien,
Sammbrüd)e unb anbere Kataftropßen werben

gern auf Konto ber Stuffen gefeßt, beren 2ln»

ertennung offigiell nod) befteßt, aber rüdgängig
gemad)t werben möchte. Sroß allen Schwierig»
leiten entpuppt fid) ©roßbritannien immer wiebet
als SCReifter weitfcßauenber S3eltbiplomatie unb

tommenber grüßrer europäifdfer Siegierungs»
tunft.

Srratttreicß erfd)redt bie Stelt burd) bie Häufig»
teit feiner ßifenbahnunfälle mit Sußenben oon
Soten. tßolitifcß unb wirtfd)aftlich will bas non
Statur aus reiche aber fd)wacß beoölterte £anb

an feinen Siegen oerbluten. Unaufßaltfam gleitet
ber fran3öfifd)e grauten in bie Siefe, bas £eben

oon Stegierung uttb Parteien in feinen Uall oer»

ftridenb. Scßon ift bas berühmte £intstartelt,
bas Hernot unb Soumergue emporgetragen,
3erfallen. Sie ginatt3minifter, bie über bem un»

möglichen Serfud) ber Sîettung bes gratttens
gefd)eitert finb, 3ählt man fcßon balb nicßt meßt.

Stopaliften unb gofciften wittern SJtorgentuft,
berweil es ber Uftenreicße Srianb mit bent rten
Kabinett oerfud)t, burd) bie gäßntiffe 3U fteuern.
3um 3weitenmal ift ©aillaur, ber oerbannt ©e»

wefene, ginaii3tninifter. Son ißm erhofft man

SSuttber, aber er ßeifcßt bittatorifcße SoIlmad)t.
Sd)on fliegt bas Sd)er3Wort oon ben 3wei Kon»

fidn Srianb unb ©aillaur, berweil fcßon offen
ber eine alles beßerrfd)enbe KonfuI, ber eiferne

Sefen à la SJÎuffoIini oerlangt wirb.
Sin ben Sdjwierigteiten ßaben grantreicßs

Kolonialtriege ißren gewid)tigen SInteil. ©in

Srufenaufftanb in Sprien ßatHunberte oonSJiil»

lionen oerfcßlungen unb oiel Slut getoftet, über»

bies burd) eine Sefcßießung oon Samastus bern

Stnfeßen grantreid)s Stbbrucß getan. Krieg w®
aucß in SJtarotto; int 3unern rüßren ficß rtidßt

gering 31t fcßäßenbe Kreife für eine Stutonomie

oon ©lfaß=£oißringen. SStancßem SJtenfcßen tant

Heil 00m fran3öfifcßen S3unbermann ©oué.
Selgieit teilt bas Scßidfal bes fran3öfif<ßen

grantens, fcßeint aber burd) engern Slnfcßluß an

©roßbritannien eßer £uft 3U betommen. Son

ber Steutralität ßat bas £anb aus begreiflichen
©rünben genug. SJtit ber Scßwei3 unterhält Sei»

gien ausge3eicßncte Se3ießungen, bieburcß gegen»

und Brasilien meldeten ihre Ansprüche auf einen
Ratssitz an. Als die Vollversammlung Deutsch-
land aufnehmen sollte, mutzte der Kandidat bis
zur Erledigung der Hauptfrage vertröstet werden.
Gekrankt über anscheinende Mitzachtung trat Bra-
silien aus dein Bund aus, und auch Spanien
gab nur grollend seine Pläne auf. Die Lage war
eigentlich durch Schweden gerettet worden, das
den Weg weiterer Prüfung offen gemacht. Seit-
her studiert eine Kommission die Frage der Er-
Weiterung des Rats, aus dem die Erotzstaaten
gerne eine Art Oberstaat machen wollten, derweil
die kleineren Staaten den Grundsatz des Völker-
bunds nicht geändert sehen wollen. Unser Nutzen-
minister Motta spielt in dieser Kommission eine
gewichtige Rolle.

England lebt immer noch unter seiner Tory-
Regierung, die mit um so kritischeren Augen be-
obachtet wird, als sie gezwungenist, rechtdrückende
Steuern zu erheben, um den Schulden und den
Forderungen eines Millionenheeres von Arbeits-
losen nachzuleben. Die Liberalen zerfleischen sich

in Bruderkämpfen, und die Arbeiterregierung
wird kaum so schnell wieder ans Ruder kommen,
seitdem ein über eine Woche dauernder politi-
scher Generalstreik, die Folge von den General-
streik überlebenden Bergarbeiterstreiks, mit dem
völligen Fiasko der Streikgenerale geendet hat und
selbst der frühere sozialistische Ministerpräsident
MacDonald den Streik verurteilen mutzte. Der
Kampf um die Kohlengruben geht weiter: die
Bergarbeiter wünschen Verstaatlichung, die Re-
gierung nnd die Kohlengrubenbesitzer wehren sich

aufs äutzerste. Bis jetzt hat die Regierung die
Arbeit auch in schlecht rentierenden Gruben durch
staatliche Zuschüsse ermöglicht, will aber solche
selbstmörderische Politik nicht fortsetzen. Der
kühle Engländer hat den Generalstreik nicht tra-
gisch genommen. Freiwillige kamen zu Hundert-
taufenden, und russisches Geld haben die Streik-
sichrer nicht zu behalten gewagt. Heute ist in
England die grösste Sorge, ob auch die Wetten
versteuert werden sollen. Die Kirche wettert da-
gegen, weil sie solches Tun als staatliche Aner-
kennung einer inisittlichen llbung erblickt. Die
Staatskasse aber ahnt riesige Zuschüsse. Neben
den finanziellen Sorgen hat England seine weit-
politischen. Das Riesenreich Erotzbritanniens

kracht in den Fugen. Aufstände im Sudan,
Schwierigkeiten in Ägypten, Unruhen in Indien,
Dammbrüche und andere Katastrophen werden

gern aiif Konto der Russen gesetzt, deren An-

Erkennung offiziell noch besteht, aber rückgängig
gemacht werden möchte. Trotz allen Schwierig-
keiten entpuppt sich Großbritannien immer wieder
als Meister weitschauender Weltdiplomatie und

kommender Führer europäischer Regierungs-
kunst.

Frankreich erschreckt die Welt durch die Häufig-
keit seiner Eisenbahnunfälle mit Dutzenden von
Toten. Politisch und wirtschaftlich will das von
Natur aus reiche aber schwach bevölkerte Land

an seinen Siegen verbluten. Unaufhaltsam gleitet
der französische Franken in die Tiefe, das Leben

von Negierung und Parteien in seinen Fall ver-

strickend. Schon ist das berühmte Linkskartell,
das Herriot und Doumergue emporgetragen,
zerfallen. Die Finanzminister, die über dem un-

möglichen Versuch der Rettung des Frankens
gescheitert sind, zählt man schon bald nicht mehr.

Royalisten und Faschisten wittern Morgenluft,
derweil es der listenreiche Briand mit dem rten
Kabinett versucht, durch die Fährnisse zu steuern.

Zum zweitenmal ist Caillaux, der verbannt Ge-

wesene, Finanzminister. Von ihm erhofft man

Wunder, aber er heischt diktatorische Vollmacht.
Schon fliegt das Scherzwort von den zwei Kon-

suln Briand und Caillaur, derweil schon offen
der eine alles beherrschende Konsul, der eiserne

Besen à la Mussolini verlangt wird.
An den Schwierigkeiten haben Frankreichs

Kolonialkriege ihren gewichtigen Anteil. Ein

Drusenaufstand in Syrien hat Hunderte von Mil-
lionen verschlungen und viel Blut gekostet, über-

dies durch eine Beschießung von Damaskus dem

Ansehen Frankreichs Abbruch getan. Krieg war

auch in Marokko? im Innern rühren sich nicht

gering zu schätzende Kreise für eine Autonomie
von Elsaß-Lothringen. Manchem Menschen kam

Heil vom französischen Wundermann Couè.
Belgien teilt das Schicksal des französischen

Frankens, scheint aber durch engern Anschluß an

Großbritannien eher Luft zu bekommen. Von

der Neutralität hat das Land aus begreiflichen
Gründen genug. Mit der Schweiz unterhält Bel-

gien ausgezeichnete Beziehungen, die durch gegen-
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feitige'23 ejuclje unb £anb esïunftausftellungen ihren
fcfjimett Ausbrud finben. Sert Siegerpoïal im
©orbon=23ennett2Bettfliegen f)a± Selgien roieber
on bie Ameritaner abgetreten.

Seutfchlanb ert)oIt Tief) roirtfchaftlid) über=
rafdfenb [cEjrtelt con ben Äriegsfolgen. Aul)r=
gebiet unb ÄöIner3one finb roieber frei, roorüber
bie greube grojf ijt. Aun möd)te Seutfd)Ianb
ttuci) Atitglieb bes Aölterbunbs fein, trotsbem
»tele Seutfdfe il)r §>eil mebr in ber oolhogenen
größeren Annäherung an Auftlanb erbliden. Sie
©eburtsroehen ber Aepublit machen fid) natürlich
immer nod) fpiirbar. ©in 3mift über bie Aei<hs=
färben hat 3um Stur3 bes Kabinetts £uther ge=
führt; SAarr broht über bem giirftenenteignungs=
gefeh bas gleiche Sd)idfal. Sogar ber Aeid)s=
Präfibent hinbenburg bleibt in biefer bren3ligen
Sache nicht unangefochten. Sie erfte allgemeine
Soltsabftimmungbetraf biegrage entfd)äbigungs=
lofer ©nteigmmg alles früheren gürftenbefihes.
I5V2 3KiIIionen Seutfche roären 3U biefem ©in=
griff ins ifßrioateigentum 3U haben getoefen. Ser
gefährliche SBerfucf) fdjeiterte, roeil mehr als 20
Millionen 3U §aufe blieben unb fo bie erforber=

IicE)e 3roeibrittelmehrI)eit aller Stimmberechtigt
ten nicht 3uftanbe tarn. Stun foil bie grage, bie
3umSeiIburd) fchamlofegorberungenoon gürften»
liebchen oergiftet tourbe, burd) ©efet; geregelt
toerben, aber barüber toogen bie hifîtgften ipartei=
fd)Iad)ten, fo bah man oon Aeid)stagsauflöfung
rebet. Sas Auslanb fd)aut gelaffen 3U unb be=

3eugt burd) prattifd)e Säten, bafj man auf bem
SBege ift, Seutfd)lanb roieber in alle internatio«
nalen 23e3iel)ungen auf3unehmen, roobei 3U be=

tonen ift, bafj Sportler unb ßiteraten mit bem
guten 93orbilb oorangehen. Allgemeine Seil»
nähme hat ein fd)toeres ©ifenbatmunglüd bei
9J?ünd)en ausgelöft. 23ei £ataftropI)en anberer Art
haben Seutfche ben grau3ofen unb umgetel)rt
als greunbe geholfen. Seutfche Streiter 3iehen
roieber 311 Schulfahrten über 9Jieer. Aur mitgta»
lien toill tein rechter griebe tommen. ©ine Aiuffo=
linirebe fd)uf fogar ernftliche Aerftimmungen unb
führte 3U einem in gtalien fühlbaren Aeifeboptott.

Stalten toirb immer unbefchräntter bas Aeid)
Atuffolinis, ber ein Atinifterium nad) bem anbern
in Selbftoertoaltung nimmt, ©in ©rfolg roar bie
Aegelung bes Schulbenabtommens mit Amerita,
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seitige'B esuche und Land eskunstausstellungen ihren
schönen Ausdruck finden. Den Siegerpokal irn
Eordon-Bennet-Wettsliegen hat Belgien wieder
an die Amerikaner abgetreten.

Deutschland erholt sich wirtschaftlich über-
raschend schnell von den Kriegsfolgen. Ruhr-
gebiet und Kölnerzone sind wieder frei, worüber
die Freude groß ist. Nun möchte Deutschland
auch Mitglied des Völkerbunds sein, trotzdem
viele Deutsche ihr Heil mehr in der vollzogenen
größeren Annäherung an Rußland erblicken. Die
Eeburtswehen der Republik machen sich natürlich
immer noch spürbar. Ein Zwist über die Reichs-
sarben hat zum Sturz des Kabinetts Luther ge-
führt; Marx droht über dem Fürstenenteignungs-
gesetz das gleiche Schicksal. Sogar der Reichs-
Präsident Hindenburg bleibt in dieser brenzligen
Sache nicht unangefochten. Die erste allgemeine
Volksabstimmungbetraf die Frage entschädigungs-
loser Enteignung alles früheren Fürstenbesitzes.
15^/z Millionen Deutsche wären zu diesem Ein-
griff ins Privateigentum zu haben gewesen. Der
gefährliche Versuch scheiterte, weil mehr als 20
Millionen zu Hause blieben und so die erforder-

liche Zweidrittelmehrheit aller Stimmberechtig-
ten nicht zustande kam. Nun soll die Frage, die
zumTeildurch schamloseForderungenvon Fürsten-
liebchen vergiftet wurde, durch Gesetz geregelt
werden, aber darüber wogen die hitzigsten Partei-
schlachten, so daß man von Reichstagsauflösung
redet. Das Ausland schaut gelassen zu und be-
zeugt durch praktische Taten, daß man auf dem
Wege ist, Deutschland wieder in alle internatio-
nalen Beziehungen aufzunehmen, wobei zu be-
tonen ist, daß Sportler und Literaten mit dem
guten Vorbild vorangehen. Allgemeine Teil-
nähme hat ein schweres Eisenbahnunglück bei
München ausgelöst. Bei Katastrophen anderer Art
haben Deutsche den Franzosen und umgekehrt
als Freunde geholfen. Deutsche Kreuzer ziehen
wieder zu Schulfahrten über Meer. Nur mit Jta-
lien will kein rechter Friede kommen. Eine Musso-
linirede schuf sogar ernstliche Verstimmungen und
führte zu einem in Italien fühlbaren Reiseboykott.

Italien wird immer unbeschränkter das Reich
Mussolinis, der ein Ministerium nach dem andern
in Selbstverwaltung nimmt. Ein Erfolg war die
Regelung des Schuldenabkommens mit Amerika,
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ein moralifcher SCRi^erfoIg ber fütatteottiprofeff.
SOZuffoItnt iff audf einmal oon einem hpfterifchen
englifd)en graueli angefdfoffen toorben. Das t>at

itjn nicht geijinbert, 3U einer |5al)rt nad) Tripolis
auf3ubredjen unb bort bas ÏBort com «Mare
nostrum» 3U prägen, auf bas man in alien am
Sülittelmeer intereffierten Staaten, oornet)mlid)
in ©nglanb unb f^rariïreicE», mit ftRijfoergnügen
reagiert t)at. 9Jtit 3ntereffe oerfolgt man eine
oon HWuffoIini bittierte neue 5torporations=Orga=
nifation fomie feine Sparmaßnahmen unb bie
Verfügung, bie 3Irbeits3eit fei überall um eine
Stunbe 3U erhöhen. ftein ÏGunber, baff URuffo»
Iini heute in aller äftunbe ift, oergöttert unb oer=
haßt roie feiten ein Sftenfd), aber bis jeßt xoiber
©rtoarten oom ©lüct getragen, Darüber roädjft
feinen Slnlfängern ber 5tamm getoaltig. 3ugIeidE)
betoeifen fie buret) mutige Daten, roie jene bes
erften Dtorbpolüberfliegers tftobile, roas Ieiben=
fdfaftliche Dattraft 3U leiften oermag.

Öfterreicl) fjat feine finan3ielle Ißrobe3eit über»

ftanben unb barf fürberljin obne Kontrolle bes

33ölterbunbs haushalten. Desroegen ift bas £aub

bod) nidft glüctlid), ba es 3U groß 3um Sterben
unb 3U tiein 3um Seben ift. Die ©egenfäße bei

Parteien laffen teine 9M)e auftommen. SInläfi»

lid) eines 3iortiftentongreffes gab es blutige anti»

femitifdfe Demonftrationen, als beren Schluß»

puntt ein unerhörter 3eitungsftanbal erfdjeinen

mag. ©in So3iaIiftenbIatt, bas gegen bas Äapital
roütete, ließ fid) oom gleichen Kapital beftedjen.

Ungarn lieferte ber ÏBelt bas groteste Schau»

fpiel einer patriotifd) gemeinten 23antnotenfäI»

fcherei, in bie 3-ürften unb hohe Beamte oer»

roidelt roaren, roeId)e mit falfchem ©elb ihr ßant

befreien toollten, roie bas oor ifjnen fchon ©röfeere

auch getan. Sßeil es fdfief enbete, tarnen bie

Patrioten ins 3ud)thaus. grantreidj, bas h^
gefdfäbigt roerben füllen, nahm an bem tprogeff

tätigften Ütnteil. 3um Sd)Iuß rourbe ber StRiriifter»»
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ein moralischer Mißerfolg der Mattevttiprozeß.
Mussolini ist auch einmal von einem hysterischen
englischen Fraueli angeschossen worden. Das hat
ihn nicht gehindert, zu einer Fahrt nach Tripolis
aufzubrechen und dort das Wort vom «lVkare

nostrum» zu prägen, auf das man in allen am
Mittelmeer interessierten Staaten, vornehmlich
in England und Frankreich, mit Mißvergnügen
reagiert hat. Mit Interesse verfolgt man eine
von Mussolini diktierte neue Korporations-Orga-
nisation sowie seine Sparmaßnahmen und die
Verfügung, die Arbeitszeit sei überall um eine
Stunde zu erhöhen. Kein Wunder, daß Musso-
lini heute in aller Munde ist, vergöttert und ver-
haßt wie selten ein Mensch, aber bis jetzt wider
Erwarten vom Glück getragen. Darüber wächst
seinen Anhängern der Kamm gewaltig. Zugleich
beweisen sie durch mutige Taten, wie jene des
ersten Nordpolüberfliegers Nobile, was leiden-
schaftliche Tatkraft zu leisten vermag.

Österreich hat seine finanzielle Probezeit über-

standen und darf fürderhin ohne Kontrolle des

Völkerbunds haushalten. Deswegen ist das Land

doch nicht glücklich, da es zu groß zum Sterben
und zu klein zum Leben ist. Die Gegensätze der

Parteien lassen keine Ruhe aufkommen. Anläß-

lich eines Zionistenkongresses gab es blutige anti-

semitische Demonstrationen, als deren Schluß-

punkt ein unerhörter Zeitungsskandal erscheinen

mag. Ein Sozialistenblatt, das gegen das Kapital
wütete, ließ sich vom gleichen Kapital bestechen.

Ungarn lieferte der Welt das groteske Schau-

spiel einer patriotisch gemeinten Banknotenfäl-
scheret, in die Fürsten und hohe Beamte ver-

wickelt waren, welche mit falschem Geld ihr Land

befreien wollten, wie das vor ihnen schon Größere

auch getan. Weil es schief endete, kamen die

Patrioten ins Zuchthaus. Frankreich, das hätte

geschädigt werden sollen, nahm an dem Prozeß

tätigsten Anteil. Zum Schluß wurde der Minister-
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prohibent in ©enf non ei=

newt ungufrieb enen £anbs=
mann geoïjrfeigt.

Sic Sfchcdjoflotoaïei
ipielt nod) immer iïjre
füijrenbe SîoUe in ber ïlei=
tien ©ntente, erlebte aber
iommuniftifd)e Unruhen in
$rag unb ißrügelfgenen in
ber Cammer.

Stuf bem Salïan ift es
immer unruhig roie in
einem Slmeifenhaufen. Ulm
meiften gu £)ören gab ©rie»
cfjenlanb, in roeld)em gur»
3eit ber Dittator fiangalos
regiert, ber nicht nur ge=
gen gu turge Damenröde
ionbern aud) gegen ernft»
Heuere fôinberniffe t(impft.
8in fd)toerer bulgarifd)»
griccbif <h er ©renggroifd) en»
fall führte gur 93efet)ung einer
Stabt burcl) gried)ifd)e Druppen. Der 23ölter
bunbsrat fcfjuf rafd) Drbnung. Sonft mad)t fid)
®ried)enlanb burd) bie ©rrid)tung einer Spielhölle
in bem bem früheren beutfd)en Kaifer abgenom»
tnenen 9ld)iIleion auf Korfu bemerkbar, obtool)!
Üd) bie ©riechen bemühen, ben 2ßert ihrer Kultur
ins hellfte ßidjt gu rüden.

^Rumänien lieferte ber 2BeIt ein pitantes Sen»
fatiönd)en, als ber Kronpring mit einer fremben
tfrrau burd)brannte unb barauf auf feine 9ied)te
oergid)tete. Sdjliehlid) muffte aber bas bisher
allmächtig getoefene Stinifterium 23ratianu als
5olge biefer töniglichen §ausftürme abbauten.
®as neue SRinifterium finbet fid) uor Sd)ulben
nnb anbern unangenehmen Dingen.

Spanten hat feinen Kolonialfrieg in SJtarotto
3u glüdlichem ©nbe geführt, als bie $raugofen
tatlräftig eingriffen. dis grantreid) ben SJiinifter»
refibenten ßpautep abgefägt hatte unb feinen
bewährten Krieger ifSétain gur © eneraloffenfin e

ermächtigte, ftanben gtoar bie Sîpfîabplen eine
3eitlang unroiberftehlid), balb aber rnidfen fie ber
ïongentrierten Öbermadft, unb ihr Führer dbb el
Krim flüd)tete fid) in frangöfifdjen Schuh- Damit
ift ber Krieg gu ©nbe. Dod) um bie Seute hob
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bulgarifd)en | ber 3uitft an, inbem fid) neben 3talien aud)
©nglanb bemertbar macht, gür Spanien toar
bas Kriegsenbe hod)roilltommen. Dbtoohl ißrimo
beSlioera feine Dittatur mit einer etroas ginilerert
Regierung nertaufd)t hat, gärt es im ßanbe ge»
maltig. ''ßutfd) auf ißutfd) muff niebergehalten
roerben, unb gegen ben König finb dttentatsoer»
fuche im ©ange. Sticht beffer fteljt es in

Portugal, bas ein alter Unrul)el)erb ift, in
bem fid) bie Reoolutionen fo häufig folgen, bafg
ein SBihroort hinter jebe neue fdfreibt: gortfetsung
folgt. 3iawterhin ift due ernftlfafte Reoolte gu ner»
geid)nen, bie ben *Präfibenten gum Rüdtritt nötigte.

ipolcn fah einen gefährlichen Sürgertrieg, als
SRarfdfall bpilfubfït) gegen bas Kabinett SBitos
auftürmte, bie Demiffion bes ißräfibenten 2Boj=
ciechoœfïp ergmang, barauf aber gur allgemeinen
ïïberrafd)ung bie SBahl 3um ißräfibenten ablehnte
unb §errn SRofcidi, einen früheren 3rreiburger
Sßrofeffor, oorriiden lief).

Sic Siirïci muh tt)re Republit gegen dnftürme
non innen unb aufjen feftigen. ©ine 3dtlang
brohte ein Krieg mit ©nglanb roegen ber petrol»
gebiete non SJioffuI. Die Dürtei oerfchrieb fid)
Rujflanb, trat aber nom Kriegsplan gurüd unb
lieh t>as fßetrol gegen ©elb ben SRächtigeren.
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Präsident in Genf von ei-
nein unzufried enen Lands-
mann geohrfeigt.

Die Tschechoslowakei
spielt noch immer ihre
führende Rolle in der klei-
nen Entente, erlebte aber
kommunistische Unruhen in
Prag und Prügelszenen in
der Kammer.

Auf dem Balkan ist es
immer unruhig wie in
einem Ameisenhaufen. Am
meisten zu hören gab Erie-
chenland, in welchem zur-
zeit der Diktator Pangalos
regiert, der nicht nur ge-
gen zu kurze Damenröcke
sondern auch gegen ernst-
lichere Hindernisse kämpft.
Ein schwerer bulgarisch-
griechisch er Erenzzwisch en-
fall führte zur Besetzung einer
Stadt durch griechische Truppen. Der Völker
bundsrat schuf rasch Ordnung. Sonst macht sich

Griechenland durch die Errichtung einer Spielhölle
>n dem dem früheren deutschen Kaiser abgenom-
menen Achilleion auf Korfu bemerkbar, obwohl
sich die Griechen bemühen, den Wert ihrer Kultur
ins hellste Licht zu rücken.

Rumänien lieferte der Welt ein pikantes Sen-
satiönchen, als der Kronprinz mit einer fremden
Frau durchbrannte und darauf auf seine Rechte
verzichtete. Schließlich mußte aber das bisher
allmächtig gewesene Ministerium Bratianu als
Folge dieser königlichen Hausstürme abdanken.
Das neue Ministerium findet sich vor Schulden
"nd andern unangenehmen Dingen.

Spanien hat seinen Kolonialkrieg in Marokko
Zu glücklichem Ende geführt, als die Franzosen
tatkräftig eingriffen. Als Frankreich den Minister-
residenten Lyautey abgesägt hatte und seinen
bewährten Krieger Pètain zur Generaloffensive
ermächtigte, standen zwar die Ryfkabylen eine
Zeitlang unwiderstehlich, bald aber wichen sie der
tonzentrierten Abermacht, und ihr Führer Abd el
Krim flüchtete sich in französischen Schutz. Damit
>st der Krieg zu Ende. Doch um die Beute hob
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bulgarischen der Zwist an, indem sich neben Italien auch

England bemerkbar macht. Für Spanien war
das Kriegsende hochwillkommen. Obwohl Primo
de Rivera seine Diktatur mit einer etwas zivileren
Regierung vertauscht hat, gärt es im Lande ge-
wältig. Putsch auf Putsch muß niedergehalten
werden, und gegen den König sind Attentatsver-
suche im Gange. Nicht besser steht es in

Portugal, das ein alter Unruheherd ist, in
dem sich die Revolutionen so häufig folgen, daß
ein Witzwort hinter jede neue schreibt: Fortsetzung
folgt. Immerhin ist eine ernsthafte Revolte zu ver-
zeichnen, die den Präsidenten zum Rücktritt nötigte.

Polen sah einen gefährlichen Bürgerkrieg, als
Marschall Pilsudsky gegen das Kabinett Witos
anstürmte, die Demission des Präsidenten Woj-
ciechowsky erzwäng, darauf aber zur allgemeinen
Überraschung die Wahl zum Präsidenten ablehnte
und Herrn Moscicki, einen früheren Freiburger
Professor, vorrücken ließ.

Die Türkei muß ihre Republik gegen Anstürme
von innen und außen festigen. Eine Zeitlang
drohte ein Krieg mit England wegen der Petrol-
gebiete von Mossul. Die Türkei verschrieb sich

Rußland, trat aber vom Kriegsplan zurück und
ließ das Petrol gegen Geld den Mächtigeren.
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Gd)tt>e.re Umoetter!ataftropl)e im Kanton Sol
©olbgaffe in SBalstfjal.

Sräfibent Kemal ^ßafdja toill 3unäd)ftim eigenen
fianb Drbnung, œo er fid) gegen ernftijafte
Umftur3oerfud)e 3U mehren hat. Der frühere
Sultan 9JîeI)nteb V. ift im ©ril geftorben unb
bat nod) im Dobe burd) Seltfamteiten feines
§ofba!ts auf türtifdje Sitten aufmertfam gemalt.

Verfielt bat bie Dynaftie ber früheren Schahs
oerbannt unb ben Diïtator 9li3a Kljan 3um Sans
besberrfd)er beftellt, ber unter anberem burd) bie
©rmöglid)ung bes i|3erfienflugs oon ÏBalter 5Mt=
teII)ol3er bereits oiel Sympathien bei uns befaf;.

Sie ^Bereinigten Staaten befinben fid) in
ungeheurem 5tuffd)mung. Sie finb ©laubiger faft
ber gau3en2Be!t unb bamit beinahe 2BeItherrfd)et.
©ine rigorofe ©imoanberungspraris oerfchliefjt
bas Seid) ben ©lüdfuchern, bie trot; bes 2lltol)ol=
oerbots an ben hohen Söhnen ihren Slnteil
haben tooilen. ipräfibent ©oolibge führt einen
fdjtoeren Kampf gegen ben oppofitionsluftigen
Senat, hilft aber mit an ben geroaltigen Lüftungen
ber Ulmeritaner, bie fid) um bie 2Ibrüftungston=
fereu3en gerabe fooiel betümmern, als es ihnen
pafjt, unb bergieidjen tun, als tomme bie 3lusein=
anberfetpmg mit 3apan bod) einmal.

Sapan hat allerbings oorerfi
anbere Sorgen. Seine großen

9tatur!ataftrophen nod) nidft oöllig
übertounbeu, tourbe es burd) neue

Sultanausbrüd)e erfcb)üttert unb

mit Sußlanb unb ©hina in S3er=

roidluttgen oerftridt.
GI)ina 3erfleifd)t fid) in Sürger«

ïriegen. Staatsftreid) folgt auf

Staatsftreid). Die ©eneralerauften
fid) um feting, bas bombarbiert
tourbe, fo bafj bie europäifdjen
S0täd)te ernftlid) ans ©infdjreiten
badjten. Sapan fd)aut fprungbereit
3U. Dafür fcfjeint

Sufflanb bas Spiel oerloren 3U

haben, bas es 3toeifeIIos ange3ettelt
I)at. Das ruffifche Seid), bas man
ruhig 3U Sfien 3äl)Ien barf, ift
immer noch t" §änben ber

Solfdfemiti. Sîan fieht nicht genau
hinter ben bidften Schleier, bod)

hat es ben Smfd)eiu, als ob fid) ber

Kommunismus längft ausgelebt habe unb bie

iprioatroirtfchaft gortfdjritte madje. Seitbem
Senin tot ift, toirb oon feinen Sachfolgern unter«
einanber tonfpiriert unb intrigiert, ©runb 3unt
Sertraueu ift allerbings nod) ïeiner ba.

Die ScI)toei3 hat ihr SubgetgIeid)geroid)t noch

nid)t gefunben. Uber 12 Stillionen iranien be»

trug bas Iet)te Staatsbefi3it bei einer Sdfulben»
laft oon nidjt oiel roeniger aïs 2Sîilliarben, too3U

noch roeitere 2 Stilliarben SunbesbaI)nfd)ulbêTt
ïommen. Dro^bem blüht bie greftfeudje in üppig*
ftem îlusmaf). ©in glan30olles eibgenöffifc^es
Durnfeft in ©enf, eine oielberounberte fd)toei3e»

rifcl)e Ianbroirtfd)aftIiche Susftellung in Sern, eirt

eibgenöffifcher Srtillerietag in Sern finb bie ©lari3=

puntte biefes geftfran3es, ber burd) Sturten*
feiern getrönt tourbe. Ulm internationalen ©e*

œehrmatfd) haben bie Schtoeger ben Sieg an fid
geriffen unb burd) ffjartmann ben SBeltmeiftertitel
geholt, nad)bem ihnen bie Smeriïaner lange genug
biefe ©hren roeggenommen. Dafür muf)te fid)

bie Sd)toei3 im internationalen Siftolenfdjief^n
mit bem 3toeiten Sang nad) grantreid) begnügen
ftellte aber in Dr. Sdjnybet ben SBeltmeifter.

Schwere Unwetterkatastrophe im Kanton So>

Eoldgasse in Balsthal.

Präsident Kemal Pascha will zunächst im eigenen
Land Ordnung, wo er sich gegen ernsthafte
Umsturzversuche zu wehren hat. Der frühere
Sultan Mehmed V. ist im Eril gestorben und
hat noch im Tode durch Seltsamkeiten seines
Hofhalts auf türkische Sitten aufmerksam gemacht.

Persien hat die Dynastie der früheren Schahs
verbannt und den Diktator Riza Khan zum Lan-
desherrscher bestellt, der unter anderem durch die
Ermöglichung des Persienflugs von Walter Mit-
telholzer bereits viel Sympathien bei uns besaß.

Die Vereinigten Staaten befinden sich in
ungeheurem Aufschwung. Sie sind Gläubiger fast
der ganzenWelt und damit beinahe Weltherrscher.
Eine rigorose Einwanderungspraris verschließt
das Reich den Glücksuchern, die trotz des Alkohol-
Verbots an den hohen Löhnen ihren Anteil
haben wollen. Präsident Coolidge führt einen
schweren Kampf gegen den oppositionslustigen
Senat, hilft aber mit an den gewaltigen Rüstungen
der Amerikaner, die sich um die Abrüstungskon-
ferenzen gerade soviel bekümmern, als es ihnen
paßt, und dergleichen tun, als komme die Ausein-
andersetzung mit Japan doch einmal.

Japan hat allerdings vorerst
andere Sorgen. Seine großen

Naturkatastrophen noch nicht völlig
überwunden, wurde es durch neue

Vulkanausbrüche erschüttert und

mit Rußland und China in Ver-
Wicklungen verstrickt.

China zerfleischt sich in Bürger-
kriegen. Staatsstreich folgt auf

Staatsstreich. Die Generale rauften
sich um Peking, das bombardiert
wurde, so daß die europäischen
Mächte ernstlich ans Einschreiten
dachten. Japan schaut sprungbereit
zu. Dafür scheint

Nußland das Spiel verloren zu

haben, das es zweifellos angezettelt
hat. Das russische Reich, das man
ruhig zu Asien zählen darf, ist

immer noch in den Händen der

Bolschewik!. Man sieht nicht genau
hinter den dichten Schleier, doch

hat es den Anschein, als ob sich der

Kommunismus längst ausgelebt habe und die

Privatwirtschaft Fortschritte mache. Seitdem
Lenin tot ist, wird von seinen Nachfolgern unter-
einander konspiriert und intrigiert. Grund zum
Vertrauen ist allerdings noch keiner da.

Die Schweiz hat ihr Budgetgleichgewicht noch

nicht gefunden. Aber 12 Millionen Franken be-

trug das letzte Staatsdefizit bei einer Schulden-
last von nicht viel weniger als 2 Milliarden, wozu
noch weitere 2 Milliarden Bundesbahnschulden
kommen. Trotzdem blüht die Festseuche in üppig-
stem Ausmaß. Ein glanzvolles eidgenössisches

Turnfest in Genf, eine vielbewunderte schweize-

rische landwirtschaftliche Ausstellung in Bern, ein

eidgenössischer Artillerietag in Bern sind die Glanz-
punkte dieses Festkranzes, der durch Murten-
feiern gekrönt wurde. Am internationalen Ge-

wehrmatsch haben die Schweizer den Sieg an sich

gerissen und durch Hartmann den Weltmeistertitel
geholt, nachdem ihnen die Amerikaner lange genug
diese Ehren weggenommen. Dafür mußte sich

die Schweiz im internationalen Pistolenschießen
mit dem zweiten Rang nach Frankreich begnügen,
stellte aber in Dr. Schnyder den Weltmeister.



3nnenpoIitifd) ergaben oerfd)ie=
beneïBal)len, and) bieSationalrats«
œal)len, einen beutlidjen fiintsturs,
ber in ber fffolge 311 einer 93i3e=

präfibentfcfjaft bes früheren Streiï»
generals ©rimm im Sationalrat
führte. Der ©rütlioerein tourbe
aufgelöft. Unter ben îlbftimmungen
ragt îjeroor bie Einnahme ber So=
3iaIoerfid)erung, bie mit runb
408000 3a gegen runb 214000 Sein
unb mit 16'/s gegen 5*/« Stänbe
ben ÏBillen bes Soltes itad) ffrürforge
für bie Eliten betunbete. Sllerbings
fehlen nod) bie Stittel für bie Durd)=
fiitjrung ber 23erfid)erung.

Suhenpolitifd) hatten toir einen
ruffifdjen Drud 3U beftefjen als golge
ber SBorotofïrpSffâre in 23erbin=
bung mit ber 3lbrûftungsïonferen3.
Siel 23ead)tung oerbienen aud) Sduo
unfere Segiehungen 311 Stalten, bie 51rbeiterï)â

burd) allerlei fafciftifdje 3toifd)en=
fälle, namentlid) im Seffin, in Safel unb ©enf,
jetoeilen leidjte Spannungen erfahren. Die
3onenfrage mit Srantreid) liegt leiber immer
nod) auf ber langen 23anï. ©rfetjt tourbe ber
bisherige Suntius Siaglione burd) ben Suntius
$ietro bi Staria.

2tls geooid)tige Dämpfer oon g-eftfreuben finb
gan3e Serien fdfroerer Unfälle unb eigentlicher
fianbesïataftropljen 3U melben. ©inent ©rofc
branb in Srimmis reihen fid) Ssplofionen in 9llt»
borf unb Kempten an. ©in 3l)ïIon hat in ber
lieblichen fianbfchaft oon ©hauï=b'2lbel im Serner
3ura erfchütternb gehäuft unb aud) ben Stanton
Neuenbürg in 9JiitIeibenfcf»aft ge3ogen. §ernad)
würben Seite bes Safellanbs unb Solothurns oont
ilnroetter fd)roergefd)äbigt,imbSod)toafferf(häben
finb beinahe aus allen Seilen ber Sd)toei3 3U oer=
zeichnen, fo bafj freunbeibgenöffifche §ilfe an=
gerufen toerbenmufjte, bie fid) erfreulich betätigte.

©in Pfarrer prebigte über bie Seblid)leit.
®iner fagte ihm nach ber ißrebigt: ©s roar fd)ön
unb gut, toas Sie gefagt haben, §err Pfarrer,
über glauben Sie mir, es gäbe oiel mehr ehrliche
ßeute, toenn fie es oermöchten ehrlid) 3U fein!

1927

:e Um»etterïataftropI)e im Uanton Solotl)urrt.
:r mit $oI)baus unb ^Bflangplätj in itlus bei 23alstt)al.

Sie Sßeroegung ber fchroeijerifchett ©Ietfct»er
im 3al)re 1925.

2Bie ißrof. iß. 2. Stercanton in ber 3ettfd)rift
„Sie Slpen" mitteilt, hat fid) im Saijre 1925
ber Südgang ber ©letfdjer, ber fd)on für 1924
feftgefteüt umrben ift, fortgefeht. Son total
100 (100) beobachteten ©letfdfern nahmen 311

19 (23), 11 (11) blieben gleich, unb 70 (66)
3eigten eine 2lbnal)me. (Sie 3ai)len in &lam=
mern be3tel)en fich auf bas 3at)r 1924.)

2Bas namentlich bte großem ©letfdfer ber
Serner Sllpen anbetrifft, fo geigten einen Süd=
gang ber llnteraar=, Sofenlaun, obere ©rinbeU
ooalb: unb ©igergletfdjer, faft gleid) blieb ber
23lümlisalpgletfcl)er, unb nur ber untere ©rinbel--
ooalbgletfcher nahm roefentlich 3U.

itinberettjmologie.
Sei Sifd) fällt in ber Unterhaltung bas ÏBort:

„ Strohroitroe'.'. Die Heine ©rna horcht auf : „Slama,
ift bas bie 3rau oon einem toten Segetarianer?"

Äein Ißlaß mehr.
„§äfch au fcho babet im Sobefee, 3alob?" —

„Sei, toölle hau i, aber es ifd) fcho eine brinne gfi !"

$

Innenpolitisch ergaben verschie-
dene Wahlen, auch die Nationalrats-
wählen, einen deutlichen Linkskurs,
der in der Folge zu einer Vize-
Präsidentschaft des früheren Streik-
generals Grimm im Nationalrat
führte. Der Grütliverein wurde
aufgelöst. Unter den Abstimmungen
ragt hervor die Annahme der So-
zialversicherung, die mit rund
408000 Jagegen rund 214000 Nein
und mit 16'/s gegen ìK/2 Stände
den Willen des Volkes nach Fürsorge
für die Alten bekundete. Allerdings
fehlen noch die Mittel für die Durch-
führung der Versicherung.

Außenpolitisch hatten wir einen
russischen Druck zu bestehen als Folge
der Worowsky-Affäre in Verbin-
dung mit der Abrüstungskonferenz.
Viel Beachtung verdienen auch Schw
unsere Beziehungen zu Italien, die Arbeiterhä
durch allerlei fascistische Zwischen-
fälle, namentlich im Tessin, in Basel und Genf,
jeweilen leichte Spannungen erfahren. Die
Zonenfrage mit Frankreich liegt leider immer
noch auf der langen Bank. Ersetzt wurde der
bisherige Nuntius Maglione durch den Nuntius
Pietro di Maria.

Als gewichtige Dämpfer von Festfreuden sind
ganze Serien schwerer Unfälle und eigentlicher
Landeskatastrophen zu melden. Einem Groß-
brand in Trimmis reihen sich Erplosionen in Alt-
dorf und Kempten an. Ein Zyklon hat in der
lieblichen Landschaft von Chaur-d'Abel im Berner
Jura erschütternd gehaust und auch den Kanton
Neuenburg in Mitleidenschaft gezogen. Hernach
wurden Teile des Basellands und Solothurns vom
Unwetter schwer geschädigt, und Hochwasserschäden
sind beinahe aus allen Teilen der Schweiz zu ver-
Zeichnen, so daß freundeidgenössische Hilfe an-
gerufen werden mußte, die sich erfreulich betätigte.

Ein Pfarrer predigte über die Redlichkeit.
Einer sagte ihm nach der Predigt: Es war schön
und gut, was Sie gesagt haben, Herr Pfarrer,
aber glauben Sie mir, es gäbe viel mehr ehrliche
Leute, wenn sie es vermöchten ehrlich zu sein!

:e Unwetterkatastrophe im Kanton Solothurn.
:r mit Holzhaus und Pflanzplätz in Klus bei Balsthal.

Die Bewegung der schweizerischen Gletscher
im Jahre 1923.

Wie Prof. P. L. Mercanton in der Zeitschrift
„Die Alpen" mitteilt, hat sich im Jahre 1923
der Rückgang der Gletscher, der schon für 1924
festgestellt worden ist, fortgesetzt. Von total
100 (100) beobachteten Gletschern nahmen zu
19 (23), 11 (11) blieben gleich, und 70 (66)
zeigten eine Abnahme. (Die Zahlen in Klam-
mern beziehen sich auf das Jahr 1924.)

Was namentlich die größern Gletscher der
Berner Alpen anbetrifft, so zeigten einen Rück-

gang der Unteraar-, Rosenlaui-, obere Grindel-
wald- und Eigergletscher, fast gleich blieb der
Blümlisalpgletscher, und nur der untere Grindel-
waldgletscher nahm wesentlich zu.

Kinderetymologie.
Bei Tisch fällt in der Unterhaltung das Wort:

„ Strohwitwe". Die kleine Erna horcht auf : „Mama,
ist das die Frau von einem toten Vegetarianer?"

Kein Platz mehr.
„Häsch au scho badet im Bodesee, Jakob?" —

„Nei, wölle han i, aber es isch scho eine drinne gsi!"

H
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